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Im aelobten Laud. 

Si^eilnng spendende Thermalquellen in 
Paliistina. 

Qz»»t^N 
ttouse 

Gerade Mt 
ist die Zeit, Euch absolute Sicherheit fül. Eure Schmucksachen zu 
verschaffen. Wenn Ihr wartet, bis Feuer ausbricht, oder Diebe in 
Eure Wohnung einbrechen, mag es zu spät sein. / 

Nentet eine Sicherheit^schachtel für Eure Schmucksachen in' 
^ den, feller- und diebessicheren Geivölbe unseres Granitgebäudes. 
^ Die Kosten sind ilur P2.00 per Jahr und ansivärts. 

^ 4 Prozent Zinsen ans Spar-Einlagen bezahlt. 

Die Deutsche Sparbank. 
Ecke Dritte und Main Straße . ^ " Davenport. Iowa. 

Der Papagei. 

i 

„'ö isch e Neutraler., der Halunk!" 

In Strasburg während des Krie­
ges. 

Die elsassische Hnliptstadt hat ^Gott-
seidauk lwu den Schrecken des 5ttie-
ges nicht mehr erfahren ols Darm­
stadt, Frankfurt, Kassel, Miincheii.. 
öaS unglückliche, grundlos von denl 
^ranzosenpack zur Gelszel ausersehene 
Karlsruhe hat viel inehr vom Krieg 
und seiner Wirchtbarkeit gesehen. 

Lkurt. Schde.verosfentllcht in der 
„Straszburger Post" tleiue Bilder 
aus Straszluirq wahrend.des Krieges. 
Wir eiituehnien ihnen die folgende 
<Äeschichte von einein Papagei: 

Hoch «uf deiii Dach zivischen diiii-
nen Epheiizlveigeii liiid mageren Li-
glisterstauden hat er seinen loiii.gli-
»i)e>i Wohirsitz 

Weiin nian sich so ganz an das Eli­
de des Gaszcheiis stellt, etwa da, wo 
die tloine Welt eiii Eiide l>nt iiiid die 
i^rosze uiit Straszeiibahntlirl-eii und 
Wagengerassel beginnt, kann inan 
!>eii graiieii Ullrichen mit ideii roseii-
rothen,'^-lugelspitzen in seinem Ring 
schaiikeln sehen. ' 
In seiiier lliugebulig liiiiinit er sich 

wuiiderlich freind uiid^ heiniathlos 
aiis. Uiiteii NN Gaszchen spielen ale-
niaiinische Bubeii uiid Mädchi^ii, die 
voii exotischen Diiigeil teine Ahnung 
liaben. Aus deii Jelistern der lleiiien 
Häiiser schaiit die Arinutl^ iii hiindert 
trostlosen Din<zen heraus; die Gasse 
selbst ist nieist schattig iind voller Diif-
tl?, Uiid oben, wo das platte Dach aiif-
hört und der iiraiiblaue Hiinmel an­
fangt, hockt der seltsaine iiidische Vo­
gel lind wirft voii Zeit zu Zeit ciiien 
gellendeii Schrei iii die Gasse. 

Beiin ersten Schrei, deii ich hörte, 
erschrack ich Nicht wenig. Es tlang, als 
i^iiige es eiiiein Meiischen anS Leben, 
so durchdringend, kreischend stürzte 
der Niis voni Dachgarten herab 

Allninhlich gewohiite iiiaii 'sich da­
ran, und „Haiis," oder „Koko" ivar 
bald der g-relind aller Großen uiid 
Kleinen. 

Eininal — ich N«!isz "liicht inehr, 
waiiii es ii.iar, doch der Zruhliiig hat­
te ichoii seiiien erstvii dicken Maiblu-
uieiistraiis; iii das Fenster der arnien 
Wittwe gestellt — nxir Kolo geipra-
chlg geivorden. Die Kiiider behaupte­
ten, er rede wie eiii Mensch; sie hatten 
deutlich Worte verstanden. ' . ^ 

Welche Worte es ivareii, koiiiite 
Nicht festgestellt iverden. Die eiiieii 
Nieiiiteii, er habe Koko geriifon, die 
aiideren ivollteii Schastopp geHort 
habeii, deii dritten, vierten iiiid siiiif-
teii hatte es wie Herrgott gekliingeii. 

Wir ftaiiden liuii alle iii Sem Gasz-
cheii und starrten zn .Koko hiiiciuf. 
Obeii sgfz er, deii Kopf eni weig »ach 
vorii geftreckt und wippte iii leiiiein 
Messliigreif auf liiid ab 

er wohl^ wieder ichrie^ 
Wir riesen, lockteii uiid psisien^ Die 

Kiiider tlatichten vei-gniigt iii die 
schniiitzigen Haiide und suchteii alle 
Koseworte zusaiiiinen, die sie zuni 
Dachgarteii hiiiauispriidelteii. ^ ^ 

Plötzlich eiii lurzei', trachzender 
Laut, wie il'eiin Holz gesagt wii^e, 
danii eiii eiitsetzlicher Schrei, der uiis 

alle verstunimeii machte lind daiin 
kani es'-klar uiid vernehinlich aiis dem 
gekriiinniteii Schnabeil: Hraiizosen. 
kopp — FranzosenkoPP . 
^ Wir wareii^arr vor Staiiiieii. — 
Woher diese Weisheit? Hatte Koko 
sich init elsassischer Politik beschäftigt? 
War er eiii Deutscher oder eiii Zöel-
s c h e r .  E s  f e h l t e  n u r  n o c h . . . .  

Es fehlte gar Nichts. Denn wah­
rend wir alle noch lachten und'seinen 
Franzoseiikopp liistig zurückgaben, 
rief er in drolligeni llebermnth, so 
viel seine Kehle hergab.. Schwöb,.. 
Schwöb Schwöb.... 
. Wirklich, so rief er. Uiid seine 
Stiinnie prasselte so hell und feurig 
iii die Gasse, das; die Fenster klirrten 
iiiid eiii paar Hiinde Reißaiis nah-
meu. 

Der Kleiiibaiidler nebenan aber 
nieinte gelassen: „'s isch e Neutraler, 
der Haluiik.... " 

Beschützt Euer Kind. 
Ist Ihr Kind bleich, trage, irritabel 

und unzusrieden mit einein^ Blutan­
drang zuin Kops, sollten Sle sich des­
selben sofort annehlnen, da alles da­
raus hulwclst, daß es an Wunnern 
leidet, .stlckapoo Worm Mller ist, nxis 
Sie kaufen sollteli. Dieses wohlbekann-^ 
te Heil,Nittel in Lozenge Fornl ist leicht 
zu nehuien uud treibt die Wiirmer so^-
fort ab. D^ie Ursache des Leidens Ih­
res KlndeS. Nur 2Sc bei Ihrem Apo­
theker. /' (Anz) 

M i t  A  n  g  s t  I i  n  d  S o r g e n  
steht Frau Anna Henry in Neiv Jork, 
welche seit etwa drei Jahren in oer 
Milchstation der öffentlichen Schule 
an Albani) Ave. und Maple Str. als 
.Krankenivarteriii beschäftigt ist, der 
nächsten Zukunft entgegen, seit ste ei­
nen „Schwarzen Hand"-Brief erhal­
ten hat, in ivelchem sie lnit dein Tode 
bedroht Wird. Der Brief wurde in 
der erivahuten Schule abgeliefert und 
enthalt die Drohung fur Frau Henry, 
stch Nicht weiter uin Fälle tzon Kin-
derlähiiiung und Verletzungen von 
sanitaren Vorschriften in ihrein Di-
Itrikt zu kuniinern, andernfalls inau 
lhrein Leben ein Ende inachcii werde. 
Der Brief ist anscheinend niit Vlui 
geschrieben und tragt als Uuterschrifi 
einen schauerlichen Totenkvpf mit ge­
kreuzten Knochen. Die erschrockene 
Krankenivärterin hat sofort die Po 
lizei von dein Vorfall benachrichtigt 
und tut jetzt unter steter^olizeilicher 
Bewachung ihre Pflicht. Die War-
terin ist in lenein Distrikt seit Iah­
ren deschastigt und hat nicht unerlieb 
lich dazu beigetragen, die dort herr­
schenden sanitären Verhältniffe zii 
bessern. Die Geqcno ist fast aus­
schließlich von Italienern besiedelt und 
ze^'t zu den beriichtigsten der gaNije» 
Siadt. Frau .'z^enry, die die Witivc 
cineS Polizisten ist und fünf Kinder 
besitzt, bat in der le^^ien Zeit wieder­
holt Fuinilieii> N'egen vcr Verletzung 
lanitäre? Vorschriften angezeigt und 
will auch iii. den letzten Wochen ein 
geivisses Mißtrauen bei' den Franen 
beobachtet haben, die iNit ihren .'^Nn-
dern nach der Milchstation kcniiiieii 
Die Poli,->ci hat eine eiiigehende Uu 
tersuchui.g der '^lugeieg.'nl/eit be>'l>u 
nen. 
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Mtll«'« - Die bestcn Erfolg« , 
erzielt man mit der - Zl 

4 strtigen Farbe der Grbr. Lowe. 
K» Es ist die beste Farve für den all- M 

? gemeinen Gebrauch. 
- ^ - - » Unser Lager von — 

Blciwkiß, Oel, Pinseln uud allen zur Malerei 
gebrauchten Artileln ist vollständig. 

Eine große Auswahl in neuen Tapeten. 

o. ss. ^ Son 
b28»k3S west!^. 3. Straße. Davenport, Iowa. 

Ueiicr die Therinalquellen in Pa­
lästina, deren Heilkraft von Alters 
her sehr geschätzt lvar, macht Dr. 
Friedinann auf Grund eigener lln-
tersuchungen lesenswerte 'Mitteilun­
gen. Die Theruialquellen dxs Ge^ 
lobten Landes Pegen größtenteils iii 
dem vulkanische» Jordangebiete. Die 
wichtigsten Therinen sind die am west­
lichen Ufer des Tiberias-Sees ent­
springenden, die eine halbe Stuiide 
von der berühmten Stadt Tiberias 
entfernt liegen. Däneben konWien 
noch die Thermen von El Hamini ain 
rechten Ufer des Jarmukslusses in 
Frage. Schon Plinius und sein 
Zeitgenosse Josephiis erwähnen rüh­
mend die Heilkraft der Quellen von 
Tiberias, die auch noch durch ihre 
ungewöhnliche Lage, etwa 20V Me-
ter unter dem Meeresfpiegel, das In­
teresse des Geologen verdienen. Auck 
die arabischen Schriftsteller staunten 
im srühen.Mittelalter die Natur-
wiinder^ an, die iin Sommer wie im 
Winter heiß waren. Einer von ihnen 
macht die Angabe, das Quellwaffer 
sei sl^ heiß gewesen, daß man ein 
Ei darin hätte kochen köniien.-

Die ersten chemischen Untersuchun--
gen machte Hasselgiiist, eiii Schüler 
von Linn6, der erklärt, das Wassel 
der Therinen von Tiberias Hube einen 
hohen Grad von HltZk; lnan köline 
die Hand hineinstecken, ohne sie zu 
verbrennen, jedoch müsse man sie seht 
bald wieder herausziehen. Diesen« 
Forscher siel der ^ehr schweslige Ge­
ruch des Wassers auf und dessen bit­
terer Geschmack, der ihn an Kochsalz 
erinnerte. den Untersuchungen 
Dr. FriedinannL beträgt die Tenipe 
ratur des Wassers 58,7 bis 819 
Grad Celsius. Die chemische Ana­
lyse ergab, daß das Thermalwasier 
ciner Losung entspricht, die im Liter 
32,W8 Gramin Salz enthält, un­
ter welchem Chlor- nnd Natrium-
lieben Sulphat- und Hydrocarbona-
tionen vorherrschen. Gegen Ge-
schlizülste, Rheulnatismus und Gicht Wie die Flieger den veiicglcn (^u'giicr 
dürsten die Thermen von Tiberias 
eine ähnliche Wirkiing wie die Quel­
len von El Hamini erinnern in ihrer ^ ^^».,>>> sai'^t, !>!1IIII 
^ii^anmienfetzung an die Karlsba- ivird o ivohl so sein, (i ? l^audeU ncb 

hatten auch schon zur Zeit z>var nicht uiii einen osseiien bieqner, 
der Roiner eiiien guten Ruf und wa 
ren als die heißen Quellen von Ga-
darra bekannt. Die ganze Gegend in 
der Nahe der Quellen zeichnet sich 
durch große landschaftliche Schönhei' 
aus, die durch die Verwüstung, welch--
die Verlassenheit langer Jahrhun­
derte geschaffen hat, kaum beeinträch­
tigt wird. Ueberreste eines großartig 
avgelegten Theaters uiid eine Reihe 
von zerstörten Säulen legen heute 
noch davon Zeugnis ab, daß Gadarra 
ei,ist zu den ersten Badeplätzen gerech­
net wurde. 

Backsteine aus Lava.' 

Verfchievene unternehmende Ame­
rikaner haben eine Gesellschaft gebil-
oet, die in Hawaii eine Backsteiii-Fa-
orik IN solcher Nahe eines aktiven 
Vulkans anlegen will, uin die noch 
!^eiße Lal^a zur Herstellung vorzüg­
licher Backsteine benutzen zu können. 

An und fur sich ist die Sache nicht 
neu. Wenigi'ens werden auf den 
hawailichen Jnjeln ichon fett einer 
Reibe Jahre die Lava-Lagerungen als 
Bau-Material nutzbar gemacht; aber 
wo inaii die Stucke Lava gewohnlich 
findet, ist es schwierig, sie in die ge­
wünschte Form zu zerschneiden, da 

leicht dabei brechen, so haltbar der 
Stosf auch gegenüber den Einflüssen 
der Elenlcttte ist. Ware dieser Uebel-
stand Nicht, so hätte inan schon viel 
umfassenderen Gebrauch von' dem, 
uberall in vulkanischen Gegenden >0 
reichlich vorhandenen Rohstoff für 
bauliche Zwecke geiuacht. 

Jin otiigen Falle aber soll eine 
'Anlage gejchasfen iverden, welche es 
durch eine „endlofe i^imer - Kette" 
möglich „lacht, die Lava noch ganz 
heiß aus dein Krater des Vulkans 
yerbeizilsühreii. Die heiße und noch 
ganz bildsanie Masse soll bann ohne 
weiteres in Backstein-Forinen geschüt­
tet werden, wo sie, wie man erivar-' 
tet, die gewünschte Form und Große 
ohne Schirierigkeit ai'nimint. Es ist 
fast zu verwundern, daß iiian nicht 
Ichon langst auch auf diese Art der 
Ausbeutung von Bulkanen verfallen 
ist; und es ist nur zu »vunschen, daß 
sich keine weiteren, unerwarteten tech-
iiischen Schivierigkeiten einstellen ino-
gen, wenn es drauf und dran geht! 

Daß etwa ein Vulkan als Natur-
Merkwürd'.gkeit durch eine d:>artige 
Ausbeutung geschädigt werden konii-
te, ist wohl kauln zu befürchten, denn 
lie Ni^tzbarmachung hat ja blos init 
dein Allswurf zu tun. 

B e r e c h t i g t e  F r e u d e  h e r r s c h !  
unter den Ansiedlern auf etiva 1200 
Acres Regierungsland, bekannt als 
Reserve No. 33 und 34 nahe Gig 
.Harbor, iin Staate Washington, über 
endliche offizielle Eröffnung dieses 
Landes sür Ansiedler. Die von» 
Kongreß schon vor einiger Zeit an-
genvinmene Bill wlirde iiiilangst voin 
Präsidenten Wilson unterzeichnet. 
Das ^and ist schon seit Jahren be­
siedelt, die Ansiedler konnten aber, 
da das Land niernals von der Regie­
rung fill Anstedlung freigegeben ivar, 
keinen Besitztitel erhalten. Dieser 
Nunkt ist iedt erlediat 

S 
/ 

Wir thun die beste Arbeit, 
. ' Aus Material, das sich hält, — 

Die Biichstabcnarbcit hält sich, — 
Das Fnnüament steht sicher, — 
Elltwjjrft, die allgemein gefallen, — 
Und die Preise sind onfnihlia. — 

Kommen und lies,/hen Sie sich unjer ^'ager nud 
^ . üverzcngen Sie sich. 

AUes von uns gebrauchte Material ist das 
^ aUkrbefte. 

Lekrieker IVIardlo QrsnZts 
Ecke 4. und Scott Strasze. Dem Court-Hau? gegcnilbcr. 

In är IN l i cy cn c r l) ä l t u i s -
en ist in San 'Francisco Pyilip 

Jahre alt, ein 

George Harticll er/ziilsit cine seiner „Brcr' Nabbit'^ (!>jcschichtcn. 

Deutsche Nitterlichteit. 

Zehren. 

Wcniider ttegiicr 

a'Ver unier Gcivahrsniaiiu iir ein ainc 
rlkanlsckier Bericbtersiatier aui 5ciieii 
der Allllrteil, also können nur ihn ge­
trost ^^n deii Äegnerii der Teiitiäien 
rechnen. Alerander Poii^ell bat iii ei-
llein längeren Artlkel n.der die verichie-
denen ^'lieger seliie an der ^'^'ront ge-
saininelten Ersahrungen Veneii 
gegeben, nnd nian?m<n seineni Ariikel 
Elneo ilicht verstigen:! er veriuätt, al­
len Fliegern der verschiedenen 
nen lnoglick!>ft gereän zn iverden^ logar 
deii deiltschen, ivac- inx eineii "^Inierita-
ner iininerhin ichon etirias lioch>r 
erkeiiliensiverlhec^ in. 

Ain Schlnise seine.? Artitelc! schreibt 
er speziell nber die deutsckieii Flieger, 
nnd hebt dabei die Ritterliäiieit der 
Deiltschen gaiiz liesoiiders' hervor. 
?,icht alv ob die anderen ^-lieger n'eiii-
ger 5iavalier seieii. aber die Dentsäien 
bcfleis;igeii sich lener Nitterlickiteii, die 
!vir an den deiltschen Helden de^> Mu-
telalters belvunderiisie beileiszigen 
sich zener Nitterlichleit, die eben lnpi>a^ 
deutsch ist. 

Er schreibt: „Eo ist ^^ii nn^^ahligeii 
Malen behailptet ivorden, das; der alte 
Geist der Nltterllckteit ln dieseni Krie­
ge Zii eristiren anst-^ehort habe, ir'ao, 
soiveit es die jiainpse zii !^^ande an­
geht, vielleicht bi? ui eineni geivinen 
Grade zutreffen mag. In den ^^nzr-
kainpfen zedoch, die nch taglich an der 
Westfront abspielen, gibt es iioch !l!ii-
terlichkeit. - Wird, ;nin Beispiel, ein 

fl^anzösischer Flieger gczwiingen, in­
nerhalb der deniscken Linien niederzu­
gehen, so wird ec' garnicht laiige dau­
ern, bi? eiii deutscher Flieger auf­
steigt nlid iiber die französischen Li­
nien hiiisaust, ilber deneii er eiii Leder-
säckchen abirnrfr, daö den ^^laiiien deö 
Fliegers nnd die Rninnier seiner Ma­
schine enihält, sainint einer kiirzen 
WNttheilnng, ob der Pilor iodt oder 
verwundet in. An diesein „Poftsack" 
sind lange, rothe Bänder befestigt, !i.'0-
dnrch nian ihii besser fallen sieht und 
ihn anch leichter einbringen kann. Er 
Ivird dann dein nächsten Offizier ge­
bracht, der den Bescheid telephonisch an 
das Flieger ^ Hanvtgiiartier iveiter-
gibt, so daß das Schicksal des Fliegers 
oft schon nach jvenigen Stunden, liach-
deni er den Flugplatz verlassen hat, 
dort bekannt ist. 

Z'aS schönste Beispiel von Ritterlich-
leit, das lnir in diesenr.<>>riegc bekannt 
geivorden ist. glib ein dentsctier Flieger 
seinerzeit beiin Tode von Adolphe Pe-
goiid, den er aus einem Erknndungs-
flttg bei Petite Eroiir iin Elsaß abge­
schossen hatte. Tags darauf erschien 
über Ehavaniiez, der elsässtschen Land-
sladt an der alk'n Grenze, Ivo Pegoud 
begraben ivurde, hoch in den Wolken 
ein deutsches Flng.^eug, kreuzte eine 
Weile nber der Tiadt nnd ivars dann 
eiiien prächtigen ><^tranz ab, der aiis ei­
iiein Bande die ^>nsclmst trng: " 

„Ans das Grat' «^l^eg^-'uds, der als 
Held ZU sterben lvnßte. Sein Gegner." 

In der .Ättnsmuösttllnng. 
„DaöStilllebcii scheiiit KlMNi iiicht 

zu gesalleii?"^ 
„Nein!.. Wissen Sie. an v-'uiii-

iner!?ab' ich niir nial den Ü^l'agen ver-
dorl'en!"- - ' 

sen 
de^beiü'.er, 84 
l^ali - Ingenieur, ^er oor Iahren ciu! ! Trenton, 
bcrühnitc Persönlichleir war, gesior-
beu. Deideshciiner war der t^rfin-
der einer Slvüen - öi.^'nslruitivn, ivcl^ 
che bei »veiteii Erzadcrn gcbi^auch' 
wurde und die Ausdeutung oer oe-
rühmten Ophir - Z-'che der Conisloä-
Grube ermöglichte. Scine Erfindung 
wird heute iii der ganzei^ Welt bc-
Autzt. Deidcsl)eimcr ertvarv uno ver­
lor dreiinal ein Vermögen. Obgleich 
ganz verarinl, war er doch giücn 
Mutes und hosste bis zu seiuem To­
de zuversichtlich, daß seine Gruben^' 
Claiins ihm lvieder neuen Wohlstand 
bringen ivürden. 
I  I N  F o x  R i v e r  b e i  M e -

nasha, Wis., ertrank der 14 Jahre 
alte Lule «Parler, welcher iin Cook 
Kanal ein Bad geiiommen hatte. Mit 
ihin war sein Bruder Albert, wel­
cher, als er seinen Bruder versintni 
sah, sofort UIN Hilse rief und iu der 
Zwischenzeit versuchte, den Bruder 
über Wasser zu halten. Auf die 
Hilferufe eilte die Mutter der beiden 
herbei, die sich auch fosort ins Waf-
ser warf, um ihre Kinder zu retten. 
Doch alle drei wären unrettbar ver-
suuken, weun nicht noch der Schwa­
ger erschienen iväre, und dessen An­
strengungen gelang es auch nach vie­
ler Ä!ühe, die Mutter und den jün­
geren Sohn zu retten, währeiid Lyle 
ln den Fluten versank, Erst drei 
Stunden späier konnte man die 
Leiche beraen. 

Z  ! v  e i  v  o  i n  G e r i  c ! )  l  e r i i a i i n t e  
5iv!n!!iis>lonen haben gesunde», das; 19 
Strüsliuge iin Staac^-gefängniiie in 

Zar Nilolaiis iiiid Gen. Brussiloto. 
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, .. ircsinnig scien: dar­

unter suvd die Viörver John .'jlilinoce, 
der im 'April 191ö in Ierlei) C.Ii) 
aus 20 Jahre, .Hcrniann 2^ A!?l, der 
iii Ho!^'oken seilte Frau erniordet und 
im Äiärz 1907 auf 30 Jahre: Benj. 
Rl.'binson von Gloucesicr, der auf 1^0 
Jahre, und Doininick Aiandano von 
Elizabeth, der auf 30 Jahre ins 
fängnis gesandt wurde. Sie werden 
alle nach dem Staats-Jrrenhause ge­
bracht iverden. 

D e r  6 7 j ä h r i g e  G ä r t n e r  
i^ottsried Giese aus Green Vay, 
Wis., ivurde dai^'t^iui iin Stall von 
einein Pferd iiiedergetrainpelt und 
derart mit oen yusen bearbeitet, daß 
er seinen Tod ^rlitt. Als >nan den 
'ilten Älann uiiter den Huseu des 
Gauls I)ervorzoZ, ivurüe festgestellt, 
daß Giese einen Schädeloruch und 
den Bruch des rechts Beins erlitten 
t)atte. ':!lußerdeu! waren ihin Brust 
und Leib zerquetlc.)t worden. Frau 
Giese, die iyrein Äiann beisprang und 
ihn unter dem Pserd l)ervorziel)en 
loollte, erhielt voii dem Tier einen 
Hufschlag gegeu die Stirn, so daß 
iic gegen die Wand des Stalls ge-
sihleudert lr^urde. Sie wurde verletzt, 
^ich iächt lebei^Sgesäl^rlich. Nora 
Giese, die Tocht'r des Eaepaares ein 
kleines ichivachliAes !.>.>!adche!>., brachte 
icl^Iießijch den Bater aus dcni Be­
reich dts Guules. Fünf iViinuteii spä­
ter gab der 1!.!ca!:ii seinen Geist auf. 

Wik untcrstützt 
der Leftr ftinc 
deiitschc 

Nicht nur durch Abonncmcnt ans 
dicscllie nnd Anzeigen in dcr-
sclben können Sic dic deutsche 
Zeitnng unlcrstiitzcn. Ein änßcrst 
wirlsmnes, »icl zn ivenig bcach-
letes Mittel besteht in Folgen-
dcin: 

Kausen Sic in erster 

dei den Firinen, uiciche il>r 

Geschäsl  in der deutschen 

Zeitnuk auzeilten und lic-

rusen Sie sich liei Ihren 

Einlänsenans die Anzkige, 

welche Sie in der d e n t-

schen Zeitung gefunden 

hallen. ^ . 

Das kostet Sie nichts und uns 
ist es von großem Bortheil. 
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